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DHS-Bericht zur Finanzierung der Suchtberatungsstellen in Deutschland zeigt  
gravierende Missstände auf  
 

Gehört die kommunale Suchtberatung bald der Vergangenheit an? 
 
Vor dem Hintergrund einer wachsenden Komplexität der Fälle und einer höheren Nach-
frage bei gleichzeitigem Personal- und Fachkräftemangel stehen Suchtberatungsstellen 
vielerorts unter erheblichem Druck: Sprech- und Öffnungszeiten müssen gekürzt werden. 
Schließungen von Suchtberatungsstellen sind bereits erfolgt, weitere Schließungen ste-
hen bevor. Dreiviertel der öffentlich finanzierten Suchtberatungsstellen in Deutschland 
können ihre Kosten in diesem Jahr nicht decken. Von einem Defizit ihrer Angebote bis zu 
20 % berichten über die Hälfte der Befragten. Ein Drittel der befragten Einrichtungen liegt 
sogar darüber. Das sind die alarmierenden Ergebnisse eines heute veröffentlichten Be-
richts der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) zur Finanzierung der Suchtbera-
tungsstellen. 
 
Suchtberatungsstellen leisten für die Gesellschaft eine unverzichtbare Hilfe: Sie retten Leben, 
begleiten und stabilisieren abhängigkeitskranke Menschen in Krisen und unterstützen hilfesu-
chende Angehörige. Für Betroffene führt der Weg in die Therapie meist über eine Suchtberatung. 
Der Nutzen ist auch für die öffentlichen Kassen relevant: Laut einer Studie in Bayern spart die 
ambulante Suchtberatung für jeden eingesetzten Euro rund 17 Euro an Folgekosten ein. Ange-
sichts der hohen volkswirtschaftlichen Kosten des Alkoholkonsums von rund 57 Milliarden Euro 
und des Tabakkonsums von rund 97 Milliarden Euro ist jeder Euro in dies Suchtberatung also gut 
investiert. Aber: 
 
„Die Politik muss handeln, damit die Suchtberatungsstellen in Deutschland weiterhin ihre wichtige 
Arbeit für die Gesellschaft und für Betroffene leisten können. Kern des Problems ist: Die kommu-
nal finanzierte Suchtberatung ist keine verbindliche und gesetzlich gesicherte Leistung. Somit ist 
ihre Ausstattung auch von der Finanzlage der jeweiligen Kommune oder des Bundeslandes ab-
hängig. Das ist besonders dramatisch, weil Suchtberatungsstellen häufig die erste Adresse für 
Hilfesuchende in akuten Krisen sind. Sie spielen die zentrale Rolle im hoch spezialisierten und 
vielgliedrigen Versorgungssystem für Menschen mit Suchtproblemen. Um den bedingungslosen 
Zugang, individuell ausgerichtete Angebote und die Kontinuität von Suchtberatung bundesweit 
sicherzustellen, hat die DHS Vorschläge für gesetzliche Neuregelungen erarbeitet. Als Dachor-
ganisation der Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe in Deutschland fordert die DHS Bund, Länder und 
Kommunen zum Handeln auf. Die politischen Ebenen müssen sich abstimmen, um ein Wegbre-
chen der Suchtberatung zu verhindern“, sagt Christina Rummel, DHS Geschäftsführerin und 
Autorin des Berichts. 
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Für den DHS-Bericht zur Finanzierung der Suchtberatungsstellen in Deutschland wurden im 
Frühjahr 2024 rund 1.300 Einrichtungen, die das Angebot der ambulanten Beratung / Sucht- und 
Drogenberatung vorhalten und im DHS Suchthilfeverzeichnis aufgeführt sind, befragt. Dabei wur-
den ausschließlich Aussagen zur kommunal orientierten Suchthilfe erhoben.  
 
Mit dem bundesweiten Aktionstag Suchtberatung am 14. November 2024 machen Suchtbe-
ratungsstellen in ganz Deutschland auf ihre vielfältigen Angebote sowie auf aktuelle Problemla-
gen vor Ort aufmerksam. Die Website aktionstag-suchtberatung.de informiert umfassend zu den 
Leistungen und zum gesellschaftlichen Stellenwert der Suchtberatung.  
 
Download des kompletten DHS-Berichts zur Finanzierung der Suchtberatungsstellen in 
Deutschland: www.dhs.de 
 
 
 
 
Kontakt für Presseanfragen          
Sie möchten mehr erfahren? – Wir unterstützen Sie gerne bei Ihren Recherchen! Ihre Anfrage 
richten Sie bitte per Mail an das DHS Referat für Öffentlichkeitsarbeit und Prävention: 
presse@dhs.de.                
 
 
 

Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) 
Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen e.V. (DHS) ist die zentrale Dachorganisation der deut-
schen Suchthilfe und Sucht-Selbsthilfe. Nahezu alle Träger der ambulanten Suchtberatung und 
Suchtbehandlung, der stationären Versorgung und der Sucht-Selbsthilfe sind in der DHS vertre-
ten. 
 
DHS-Suchthilfeverzeichnis: Information, Beratung & Behandlung 
Bei Fragen rund um das Thema Sucht helfen und unterstützen Fachleute vor Ort und online. 
Unter www.suchthilfeverzeichnis.de finden Betroffene, Angehörige und Interessierte die Kontakt-
daten und Arbeitsschwerpunkte von rund 2.100 ambulanten und stationären Einrichtungen der 
Suchthilfe in ganz Deutschland.  
 
DHS Publikationen zu Sucht, Drogen und abhängigem Verhalten 
Die Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) bietet eine Vielzahl an kostenlosen Publikatio-
nen zu den Themenfeldern Sucht, Suchtstoffe und abhängiges Verhalten. Alle aktuell verfügba-
ren Veröffentlichungen können im DHS Bestellcenter heruntergeladen oder bestellt werden: 
www.dhs.de/infomaterial 
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